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Der Sieg m Afrika
Ein militärpolitischer Rückblick

Von Oberstleutnant a . D . Benary .
Wir haben unseren militärpolitischen Mitarbeiter pebe -

ten , die politischen und strategischen Ereignisse des Abessi¬
nien -Krieges einer kurzen Würdigung zu unterziehen .

Das Ziel Mussolinis ist erreicht. Die italienische Fahneweht über der neuen Kaiserstadt Addis Abeba . Der abessini -
sche Feldzug neigt seinem Ende entgegen. Freilich : Der krie¬
gerische Ruhm ist nicht groß . Die Kräfte waren zu ungleichverteilt : Hier Flugzeuge , Kampfwagen , Geschütze , Maschi¬nengewehre in schier unübersehbarer Fülle , da überwiegend
vorsintflutliche Donnerbüchsen, nur wenige neuzeitliche
Kriegsinstrumente in ungeübten Händen,' hier alle Kriegs¬und Kolonialerfahrungen der letzten Jahrzehnte , alle stra¬
tegischen und taktischen Weisheiten und Feinheiten zünfti¬
ger Kriegswissenschaftler, da eine Kriegführung , die mit sel¬tenen Ausnahmen sich nicht über die primitiven Formen
sinnloser Massenangrifse heraushob ; hier der geschlossene
Kriegswille einer aufstrebenden Nation , da ein einheitlich
noch nicht gefestigtes und seiner Aufgaben noch nicht be¬
wußtes Volk . Dennoch soll man die Leistungen beider, der
Sieger und der Besiegten, nicht zu gering einschätzen.
Italiens Propaganda hervorragend

Die politische und propagandistische Durchführung des
Unternehmens auf italienischer Seite kann man unumwun¬den als vorbildlich bezeichnen . Das italienische Volk war
ursprünglich alles andere wie kriegsbegeistert. Die Negie¬
rung verstand es aber , die Massen von der Notwendigkeitdes abessinischen Feldzuges als Vorbedingung zur Ein¬
gliederung Äthiopiens in das italienische Staatsgefügeund zur Gewinnung von unentbehrlichem Siedlungs - und
Rohstoffland zu überzeugen . Sie ließ auch bei unausbleib¬
lichen Rückschlägen , ja selbst unter dem Druck der Sank¬tionen keine Mißstimmung aufkommen. Sie vermochte im
Gegenteil durch geschickte Ausnutzung der Siegesberichte die
Begeisterung von Monat zu Monat zu steigern und das
Selbstbewußtsein auch des letzten ihrer Volksgenossen inden Freudenkundgebungen der letzten Tage so zu festigen,daß er bereit ist, unter allen Umständen das mit dem
Schwert Eroberte auch in den kommenden Friedensver¬
handlungen festzuhalten. Der abessinische Durchhaltewillewurde durch eine nicht minder geschickte Propaganda , die
Zwietracht zwischen der Regierung des Negus und den ein¬
zelnen Stämmen säte, erschüttert.

Nicht geringeres Lob verdient die Führung der italieni¬
schen Außenpolitik, die es zu verhindern wußte , daß wederder Völkerbund, noch eine Einzelmacht unmittelbar in die
kriegerischen Ereignisse einzugreifen wagte . Man ist fast
versucht , an die Meisterleistung Bismarcks während des
Deutsch-Französischen Krieges 1870/71 zu denken . Zweifel¬los wird für die Handhabung der Waffen „Propaganda "
und „Außenpolitik" in einem künftigen Kriege aus der Tä¬
tigkeit der italienischen Regierungsstellen viel zu lernen
sein .
Große Leistungen des Eeneralstaves

Eine besondere Anerkennung verdient der italienische Ee-
neralstab für die sorgsam durchdachte Vorbereitung des Un¬
ternehmens . Es ist wohl noch niemals eine so starke Trup¬penmacht über so weite Strecken so reibungslos an den Ort
ihres Einsatzes verschoben worden . Schon die Bereitstellungdes Schifssparkes, der Ausbau der völlig unzureichendenafrikanischen Häfen bedeuten eine beachtliche Leistung. Nochviel umfangreicher waren die Arbeiten , die im Lande selberUr Abwicklung des Nachschubes zu bewältigen waren . NeueEisenbahnen konnten im Drange der Zeit nicht gebaut wer¬den. Man mußte sich mit dem Ausbau der wenigen vor¬handenen Strecken und mit ihrer Ergänzung durch eineSeilbahn von der Küste bis zum eritreischen Hochland be¬gnügen . Mit umso größerer Kraft warf man sich in demfast wegelosen Lande auf den A u s b a u d e r S t r a ß e n.An Berichten darüber hat es auch in den Spalten der deut¬
schen Zeitungen nicht gefehlt.

Der Schwierigkeiten der Wasserversorgung ist man durchBrunnenbohrungen , durch Anlagen von Eroßtanks , für diedas Wasser zum Teil aus dem gegenüberliegenden Asienherbeigeschafft wurde , Herr geworden. Genaue Nachschub¬zahlen sind noch nicht bekannt, aber ein Beispiel möge einenBegriff von ihrer Größe geben : der tägliche Nachschubbe¬darf der Nordarmee in der zweiten Schlacht in Tembien be¬trug 3500 Tonnen . Dafür standen der Armee — abgesehenvon 850 Tonnen Straßenbaumaterial — für den Kampfzur Verfügung 19 Millionen Eewehrpatronen , 98 000 Ar-
ttllerieschutz, 200 000 Handgranaten , 250 000 Sandsäcke , 430Tonnen Stacheldraht , 80 Tonnen Sprengstoff , 56 000 StückSchanzzeug , 1200 Kilometer Fernsprechkäbel, 85 000 Eisen-Pfahle usw .

1^ 000 Lastkraftwagen und 87 000 Tiere waren zumvchlutz auf den Kriegsschauplätzen im Norden und Südenrn geschickter Zusammenarbeit vereinigt und für den Trup¬pen - und Nachschubdienst eingefetzt . So wurden z . B . .von

oen io ooo ^ ragneren , me znr epcyracyr oer wnceria zusam -
mengezogen waren , 1000 sogleich nach Beendigung der dor¬
tigen Kämpfe auf Lastkraftwagen verladen und nach Adua
zum Einsatz in der Provinz Schire gefahren . VersagtenMotorzug und Tier , trat das Flugzeug an ihre Stelle und
versorgte die ins Gebirge oder in die Wüste vorgestoßenenTruppen mit Lebensmitteln und Schießbedarf.
Umfassung und Durchbruch

Die Kriegführung ist auf dem afrikanischen Kriegsschau¬platz nicht mit europäischen Maßstäben zu messen. Dis
Schwierigkeiten der Wüste und des Hochgebirges , des Kli¬mas und der Witterung müssen bei ihrer Beurteilung in
Rechnung gesetzt werden. An der großen Richtlinie der dop¬pelseitigen Umfassung von Norden und Süden von Eritreaund Somaliland ist festgehalten worden, wenn sie sich aucham Ende der Operationen noch nicht völlig ausgewirkthatte . Auch bei Einzelaktionen ist auf italienischer Seiteder llmfassungsgedanke oft zum Ausdruck gekommen . Dochhat man sich auch nicht von frontalen Durchbrüchen , z . B . amÄmba Alagi gescheut. Nie aber wurde eine Operation be¬
gonnen , bevor nicht eine gesicherte Nachschubbasis geschaffenwar . Der Fluß der Bewegung mag dadurch bisweilen ge¬
stockt haben , aber der Enderfolg hat Marschall Badoglio
unbedingt Recht gegeben.
Wasfenwirkungen nicht sehr aufschlußreich

Für den Einsatz neuzeitlicher Waffen wird sich voraus¬
sichtlich bei dem völligen Fehlen gleichwertiger Gegenwir¬
kung nicht allzu viel aus dem Feldzuge lernen lassen. Ge¬
schütze, die offen in Feuerstellung fahren können, Kampf¬
wagen , die keine Panzerjäger zu fürchten brauchen, Flug¬
zeuge , die ihre Bomben aus 200 bis 300 Meter Höhe ab¬
werfen können, werden in einem europäischen Zukunfts¬
kriege schwerlich Nachahmer finden . Die motorisierten Waf¬fen haben die auf sie gesetzten Hoffnungen voll erfüllt . Sie
sind das Rückgrat der Kriegführung gewesen , wenn sie auchbei dem gebirgigen Charakter des Landes nicht überall zumEinsatz kommen konnten. Der Infanterist , aber auch der^ '" er, besonders der Kamelreiter waren nicht zu entbeh¬ren .

An jeden Mann des Expeditionskorps , ganz gleich, obaktiver oder Milizsoldat , ob Weißer oder Schwarzer, ob
Führer oder Geführter sind gewaltige Anforderungen ge¬stellt worden Brauchten sie auch nicht durch Trommelfeuerund Gasschwaden zu schreiten , so hatten sie doch im Kampfe
gegen die Widerwärtigkeiten des afrikanischen Bodens
manchmal Härteres auf sich zu nehmen , als die Kämpfer des
Weltkrieges . Ihr Vaterland tut Recht daran , ihnen Lor¬
beerkränze zu flechten und sie nach den VersprechungenMussolinis reich zu lohnen.Die abessinische Abwehr

Für den Unterlegenen , den Abessinier, gilt das Dichter¬wort : „Krönt den Sieger größere Ehre , ehret ihn das
schönre Ziel !" Er hat sich fast durchweg wacker geschlagen .Seine Führer haben des öfteren , z . B . in der Schlacht in
Schire beim Gegenstoß des Ras Jmru , strategisches und tak¬
tisches Verständnis gezeigt, im großen und ganzen aberveriaat . Die Schwierigkeiten, die sich für sie allein schon

Kurze Tagesüberficht
LZ . „ Hindenburg " ist nach glänzender Fahrt von 49 Stun¬

den in Frankfurt gelandet und wird am Samstag zur
zweiten Reise nach Neuyork starten .

„Graf Zeppelin" hat ebenfalls gute Fahrt gemacht und
ist in Pernambuco eingetroffen.

»
In Wien hat sich über Nacht eine Regierungsumbildung

vollzogen . Es wurde ein neues Kabinett Schuschnigg ohne
den Vizekanzler und Heimwehrführer Starhemberg ge¬bildet.

Der Führer hat am Donnerstag den britischen Bot¬
schafter in Berlin empfangen in Verbindung mit den eng¬
lischen Anfragen.

Mussolini hat die italienischen Dekrete über Abessinien
vor der Kammer eingebracht , sie wurden einstimmig an¬
genommen und erhielten Gesetzeskraft.

Der englische Ministerpräsident sprach in der Londoner
Albert-Hall über die englische Außenpolitik und den
Völkerbund .

Der norwegische Außenminister hat am Dann- stag dem
Neichsminister des Auswärtigen in Berlin einen Besuch
abgestattet .

In England findet zur Zeit ein internationales Front¬
kämpfertreffen von 5V Kriegsteilnehmern aus 13 verschie¬
denen Ländern statt. Auch Deutschland ist vertreten .

aus der Bewaffnungs - und Verpflegungsfrage , des unzu¬
reichenden Wegenetzes , der Uneinigkeit der nur lose zusam¬
mengeschlossenen Stämme ergaben, sollen nicht verkannt
werden. Trotzdem hätten sich die Massen vielleicht geschickter
gliedern und rechtzeitiger an den Ort der Entscheidung
bringen lassen . Auf den ersten Blick erscheint es unverständ¬
lich , daß die abessinische Führung immer wieder zu Massen¬
angriffen schritt , anstatt , wie es auf der Hand lag , die
Entscheidung in einem Guerillakrieg zu suchen . Wahrschein¬
lich werden die abessinischen Führer die Ueberzeugung ge¬
habt haben, daß der Kriegswille und die kampftechnische
Ausbildung ihrer Soldaten zur Ueberwindung der Schwie¬
rigkeiten eines Guerillakrieges gegen neuzeitlich bewaff¬nete Gegner nicht ausreichten.

Was tatsächlich an Kräften den Italienern gegenllberae-
standen hat , wie diese Kräfte gegliedert und wie sie eingesetztworden sind , wird schwerlich jemals bekannt werden . Eine
richtige Wertung der Ereignisse wird sich somit kaum je ge¬ben lassen . Was noch für die Italiener zu tun übrig bleibt,wird den Charakter von Polizeiaktionen zur Beruhigungdes Landes tragen und für das Sammeln von taktischenund strategischen Erfahrungen unter europäischen Verhält¬
nissen kaum zu verwenden sein.

Mag das Studium der italienischen Kriegführung viel¬
leicht noch Ueberraschungen bringen , eins steht schon heuteunverrückbar fest : zielbewußtes Wollen, gepaart mit sorg¬
samer Vorbereitung hat ein opferwilliges Volk , ein einsatz¬bereites Heer zu einem großen Erfolg geführt .

MWWe Regierung 35S Kilometer von Addis Abeba?
London, 14 . Mai . Wie Reuter aus Chartum meldet, schein: in

Gores , der von Addis Abeba etwa 350 Kilometer südwestlich ae- '
legenen Hauptstadt Westabessiniens, eine Art abessinische Re¬
gierung in Tätigkeit getreten zu sein . Nach der Flucht des 7 , , ? s
hätten sich mehrere abessinische Minister dorthin begeben, und
auch die Staatsarchive dahin mitgenommen . Die Stadt Gores
zählt etwa 4000 Einwohner . Nach einer Mitteilung des britischen
Konsuls in Westabessinien, Kapitän Erskins , ist in diesem Be- !
zirk alles ruhig . Die abessinischen Behörden hätten die Polizei
verstärkt, um Ausschreitungen zu verhindern , die durch bewaff¬
nete Flüchtlinge , die aus dem Osten eintrefsen , hervorgerufen
werden könnten. Diese Polizei patrouilliere die Straßen und
fange bewaffnete Banden ab , die in Addis Abeba hauptsächlich
für die Schreckenszustände verantwortlich zu machen wären .
Teilweise kehrten die Männer , die in diesen Bezirken beheimatet
sind und aus den Kriegsgebieten zurückkommen , zu ihrer Farm¬
arbeit zurück.

SLalieuWe Note über die Dum-Dum-Geschoffe
zurückgezogen?

London, 14 . Mai . Der „Times "-Berichterstatter in Eens mel- I
der , daß die italienische Regierung versucht , das Dokument, in >
dem die britische Regierung wegen der angeblichen Herstellung Hvon Dum - Dum - Eeschossen angeklagt wird , zurückzu - I
ziehen, weil es klar geworden sei, daß Italien damit einen >
großen Schnitzer begangen habe . Die Antwort Groß - I
britanniens sei jedoch in der Zwischenzeit dem Generalsekretär I
des Völkerbundes L^ ^rgeben worden . I

Nach einer Meldung .>u>. Genf hat die italienische Regi mg I
den Völkerbund gebeten, von der Veröffentlichung der italieni - >
schen Note über den angeblichen Gebrauch britischer Dum -Tum - !
Geschosse in der abessinischen Armee abzusehen. Wie der „Daily I
Telegraph " mitteilt , wird infolgedessen auch die Veröffentlichung I
der britischen Antwort vorläufig nicht erfolgen .

Dölkerbundsrkl vertagt fich
Völkerbundskommissar Lester bleibt in Danzig

Eens , 14 . Mai . Der Völkerbundsrat hat am Mi . ' ochabend die noch auf der Tagesordnung stehenden Fragen erledigtund hierauf seine 92. Tagung bis Dienstag , 16 . Juni ,unterbro ch e n.
In nichtöffentlicher Sitzung wurde anläßlich eines Berichtsüber Sklavereifragen die rechtliche Stellung Abcssi -

niensim Völkerbund erneut gestreift . Unter den Schriftstücken,die dieser Bericht erhält , befand sich auch eine Mitteilung der
italienischen Negierung über die Sklaverei in Abessinien. Eden
wies darauf hin , daß es Sache des Rats sei, diese italienische
Mitteilung der abessinischen Regierung zur Kenntnis zu bringen .Eden warf außerdem die Frage auf , ob eine Veröffentlichung des
Schriftstücks ratsam sei angesichts der Tatsache, daß gewisse Nach¬
richten im L militärischer Handlungen , die in Verletzung des
Paktes unt . : wurden , erlangt worden seien . Offenbarwerde der Rat eine Veröffentlichung derartiger Nachrichten nicht
für möglich halten . Der spanische Vertreter schlug dem¬
gegenüber vor . das Dokument zwar zu veröffentlichen , aber dazu
zu bemerken, daß dieses Dokument in keiner Weise die Auffassungdes Rates über das italienische Vorgehen in Abessinien ändere .
Aus Vorschlag Edens beschloß der Rat , die Sache des Locarno -
vertragcs auf seine Junitagung z» verschieben .

In der anschließenden öffentlichen Sitzung gab es eine Aus¬
sprache , wonach für die keiner regionalen Gruppe angehörenden
Staaten ein nilb .tständiaer Ratssitz geschaffen



werden soll. Der portugiesische Vertreter Vasconcellos wies
darauf hin , daß es sich dabei um 14 Staaten handle , von denen
jeder nach diesem System nur einmal in 42 Jahren auf drei
Jahre im Rat vertreten sein könne . Die Anregung , eine häu¬
figere Vertretung im Rat durch Verkürzung der Mandatsdauer
auf ein Jahr zu schaffen , wurde abgelehnt .

In dem Bericht über die Finanzlage in Oesterreich , Bul¬
garien , Ungarn und Estland wird erklärt in Oesterreich
und Ungarn Hütten sich die Verhältnisse gebessert . In Bul¬
garien seien gewisse Finanzreformen durchgeführt , andere , auf
die der Völkerbund Gewicht lege, ließen jedoch noch auf sich
warten . In Estland , das im Jahre 1927 eine Völkerbunds¬
anleihe ausgenommen hat , sind , wie der Bericht hervorhebt , die
Staatsfinanzen in einem sehr befriedigenden Stand . Endgültig
erledigt wurde schließlich die Angelegenheit der Minderheiten¬
schulen in Albanien .

Das unruhige Spanien
Neue Kirchenbrände , Schießereien und Streiks

Madrid , 14. Mai . In mehreren spanischen Provinzen kam es
wieder zu blutigen Zwischenfällen. In Alcira (Valencia )
steckte der Mob die Kirchen San Juan und Santa Catalina ,
das Haus des Vürgervereins , die Sparkasse, ein bereits vor
einiger Zeit geräumtes Kloster und ein geistliches Lehrinstitui ,
in Brand . Ein Teil der Gebäude wurde vollständig eingeüschert.
InVigo erklärten die marxistischen Arbeiter den Generalstreik .
Den Anlaß gab folgender Zwischenfall: Ein Arbeitswilliger
flüchtete, von streikenden Arbeitern verfolgt , in das Haus eines
pensionierten Offiziers , der die Menge beruhigen wollte . Diese
versuchte aber , das Haus zu stürmen, worauf der Offizier in Not¬
wehr einen Arbeiter tötete . Als die Polizei einschritt, entspann
sich ein Feuergefecht, wobei vier Personen schwer und mehrere
leicht verletzt wurden . Die Wohnung des Offiziers wurde spä¬
ter geplündert und das Haus in Brand gesteckt . Auch inPege
bei Alicante wurden bei einem Feuergefecht zwischen marxisti¬
schen Landarbeitern und politischen Gegnern drei Personen schwer
verletzt. Die Arbeiter erklärten den Proteststreik . Sämtliche Ge¬
schäfte des Ortes sind geschlossen.

Neue Regierung in Oesterreich
Starhemberg ausgeschieden

Wie», 14 . Mai . Die erwartete Regierungsneubildung in
Oesterreich ist Tatsache geworden . Die neue Ministerliste , di , m
den frühen Morgenstunden des Donnerstags veröffentlicht wurde,
lautet wie folgt :

Dr . Schuschnigg , Bundeskanzler , Minister für Aeußeres und
Minister für Landesverteidigung ,

von Baar -Barensels (Heimatschutz ) , Vizekanzler, Minister für
Inneres und Minister für Sicherheit ,

Hammerstein -Equord (Christlich-Sozial ) , Minister für Justiz
Dr . Perntner (Christlich-Sozial ) , Minister für Unterricht ,
Stockinger (Christlich-Sozial ) Minister f . Handel und Verkehr,
Dr . Draxler (Heimatschutz ). Minister für Finanzen ,
Resch (Christlich-Sozial ) , soziale Fürsorge .
Ferner wurden zwei Staatssekretäre ernannt , und zwar Ge¬

neral der Infanterie Zehner , Landesverteidigung , und Zer -
natto , Staatssekretär zur besonderen Verwendung . Das Mini¬
sterium für Landwirtschaft bleibt vorderhand noch unbesetzt ,

Die amtliche Verlautbarung
Am Donnerstag um 4 Uhr früh wurde eine amtliche Verlaut¬

barung ausgegeben , in der es u . a . heißt :
Heute hat Bundeskanzler Dr . Schuschnigg dem Vundes -

präsidenten seine Demission gegeben und gleichzeitig die
Enthebung der Regierung vom Amte beantragt . Vundesp ; äsi¬
dent Miklas hat dem Antrag Folge gegeben, den Bundeskc : r
mit der Bildung einer neuen Regierung beauftragt und ihn
mit der Führung des Bundeskanzleramts einschließlich der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , sowie mit der Leitung des Vundes -
ministeriums zur Landesverteidigung betraut .

Es folgt dann die Aufzählung der bereits gemeldeten Er¬
nennungen . Weiter heißt es in der Verlautbarung : Der Vor¬
schlag für die Ernennung des Bundesministsrs für Land - und
Forstwirtschaft wurde Vorbehalten . Die Leicung des R .

' ls
führt bis zur Ernennung des künftigen Bundesministers ocr
Bundeskanzler . Hierauf erfolgte die Vereidigung der Mit¬
glieder der neuen Regierung und der Staatssekretäre durch den
Bundespräsidenten .

Der bisherige Vizekanzler Fürst Starhemberg ist infolge sach¬
licher Meinungsverschiedenheiten mit dem Bundeskanzler aus

Der dick- Müller siedelt
AVer er ist Doch wülend , daß ihn sein Schwiegersohn

Hans so kurzerhand kommandiert und daß er nicht die
Kraft findet , sich zu wehren . Im Gegenteil , wenn Hans
nur ein Wort sagt, dann möchte er aufstehen und
laufen . Er ist erpicht darauf , es ihm recht zu machen
und als er sich für morgen bereit erklärt hat, bei
Otto Müller in der neuen Gastwirtschaft zu helfen, da
war er förmlich über sich erschrocken.

Vorgestern war er in der Dorfschenke . Da hat er ,
mitten unter den Bauern und Siedlern gesessen . Es !
war eine bescheidene Tafelrunde , bei einem, höchstens >
zwei Glas Bier blieb es bei jedem Siedler .

Romanus verlangte eine Zigarre zu zwanzig und ,
mutzte hören, datz die teuerste , die es hier gab, eine :
Zwölfer war ! Und sie schmeckte ihm sogar . !

Es waren alles sehr nette Leute, und ganz gescheite i
Menschen , die wußten , was sie wollten und die über !
die Dinge , über die sie sprachen , auch Bescheid wußten . !

Einer beriet den anderen und der Konsul hatte j
mehrmals Gelegenheit , einen guten Rat auf rechtlichem :
Gebiete zu geben. Das war das einzige Gebiet, auf ^
dem er gut Bescheid wußte und als der alte Pinkepank,
der ihm eigentlich am wenigsten gefiel , hochachtungs¬
voll sagte : „Ja , ja , Herr Konsul, man merkt eben doch
wer ein studierter Mann ist ! Und daß Sie sich nicht '
genieren und gehen Ihrem Schwiegersohn mit an die
Hand, das imponiert uns ! Jawoll , solche Leute brau¬
chen wir , die nich keen falschen Stolz haben .

"
Und als der Konsul ging , da grüßte ihn alles so

freundlich und respektvoll, daß er sich den ganzen Weg
darüber freute . Er rauchte den Rest der Zigarre zu
Ende und fand, daß es eigentlich recht nette Leute
gewesen waren .

Darüber dachte er am nächsten Tage auch wieder
nach. Er hatte eben aus Hansens Geheiß Sand und
Zement in der Mulde umgerührt und begriff nicht ,
wie das Kenn balten sollte

verRegierungausgesqieven . Die Regierung hat sich
die Aufgabe der Konzentrierung aller vaterlän¬
dischen Kräfte gestellt. Diese Konzentration erfordert auch
die vollkommene Vereinheitlichung der politischen Führung und
die Klarstellung des Verhältnisses der Vaterländischen Front zu
den staatlichen Einrichtungen . Aus diesem Grunde übernimmt
der Bundeskanzler die Führung der Vaterländischen Front . Der
Bundesführer des Heimatschutzes , Ernst Rüdiger Fürst Starhsm -
berg , hat über den Wunsch des Bundeskanzlers , den Mitgliedern
des neuen Kabinetts , die Angehörige des Heimatschutzes sind,
den Auftrag erteilt , der an sie ergangenen Berufung Folge zu
leisten.

Die Bedeutung der Regierungsumbildung
Wien , 14 . Mai . Die Umbildung der österreichischen Regierung ,

die nach langen Auseinandersetzungen in der vergangenen Nacht
erst in den frühen Morgenstunden zustande gekommen ist . wird
allgemein als eine große Ueberraichung betrachtet . Es erregt
besonderes Aussehen, das . Starhemberg aus dem K .'. (>>„ et l aus -
g schieden ist. Man erwartet nun . oaß die Entmtlirar : -
sierung der Heimwehren widerstandslos erfolgen wird .
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg , der nunmehr außer dem Bundes¬
kanzleramt auch noch das Außenministerium übernommen har.
übernimmt sozusagen mit freierer Hand die Gewalt in Oester¬
reich . Die neuen Männer im Kabinett stehen ihm persönlich
nahe . Die neue Lage wird allgemein als ein Erfolg der

. h r i st l i ch - S oz i a l e n . gewertet .
Halbamtlich wird zu der Regierungsumbildung folgende Ver¬

lautbarung herausgegeben :
Mit der heute durchgeführten Neubildung der Regierung

Schuschnigg ist ein weiterer und sehr entscheidender Schritt auf
dem Wege der Konsolidierung Oesterreichs erfolgt . Der bis¬
her bestandene Dualismus zwischen den beiden ausschlaggeben¬
den Elementen unseres staatlichen Lebens, zwischen der Regie¬
rung und der obersten Führung der Vaterländischen Front , konnte
im Zeichen einer ruhigeren Entwicklung unbedenklich , ja vielleicht
sogar unter dem einen oder anderen Gesichtspunkt als zweckmäßig
erscheinen . Zu einer Zeit hingegen, da die dringlichste Frage
innerstaatlicher Ordnung der Lösung harrt , mutzte eine solche
Zweiteilung vorwiegend als Hemmnis empfunden werden , denn
sie verzögerte die Zurücklegung wichtiger, durch das Dollfuß-
Programm vorgezeichneter Etappen und bedeutete auch in man¬
cher Beziehung ein Hindernis für die heute mehr denn je er¬
forderliche Zusammenfassung aller aufbauwilligen Kräfte Oester¬
reichs.

Durch Befehl des Bundespräsidenten ist nun dank der Ini¬
tiative unseres Bundeskanzlers dieser Dualismus beseitigt wor¬
den . Die Führung des Staates ist mit der Führung
der Vaterländischen Front in der Hand des Bundes¬
kanzlers vereinigt . Damit ist die Konzentration aller staats¬
erhaltenden Elemente in unserem Vaterlande gesichert und die
unbeirrbare Weitführung des Dollfuß - Kursesge -
währleistet . Datz diese Neuordnung das Ausscheiden des bis¬
herigen Vizekanzlers erforderte , kann die außerordentlichen und
absolut unbestrittenen Verdienste, die sich Fürst Starhemberg um
das neue Oesterreich erworben hat , in keiner Weise schmälern
und in Vergessenheit geraten lassen .

»

Starhemberg reist nach Nom
Wien , 14 . Mai . Nach einer amtlichen Mitteilung begibt sich

Starhemberg , trotz seines Ausscheidens aus dem Kabinett , wie
es heißt, in seiner Eigenschaft als Oberster Führer der Turn -
Sportfreundesront am Donnerstag nach Rom , um dort an dem
Fußball -Länderkampf Oesterreich — Italien teilzunehmen .

»
Londoner Stimmen zu den Wiener Vorgängen

London , 14 . Mai Das Ausscheiden Starhembergs aus der
österreichischen Regierung hat in England starkes Aufsehen er¬
regt . „Evening Standard " überschreibt seine Meldung : „Sturz
Fürst Starhembergs " — „Schuschnigg gewinnt den Kampf um
die Macht in Oesterreich"

. Andere Blätter , wie z . V . „Evening
News "

, sprechen von einem „schweren Schlag gegen den Faschis¬
mus in Oesterreich"

. Schuschnigg hätte sich über Nacht zum „Dik¬
tator " Oesterreichs gemacht. In dem Reuter -Bericht heißt es , die
Christlich-Soziale Partei habe über Starhemberg einen Sieg
errungen , der wahrscheinlich sehr wichtige Folgen für die Zu¬
kunft Oesterreichs im besonderen und für die Zukunft ganz
Mitteleuropas im allgemeinen haben werde. Der Sieg habe
mehr als eine innenpolitische Bedeutung . Die Spaltung zwi¬
schen den Christlich-Sozialen und der faschistisch eingestellten
Heimwehr könne auch nicht die Tatsache, daß mehrere Heimwehr¬
minister in dem neuen Kabinett vertreten sind , verschleiert wer¬
den. Nunmehr stehe Schuschnigg vor der größeren Aufgabe der
Entwaffnung der Heimwehr . Aus dem Telegramm Schuschniggs
an Mussolini gehe hervor , daß bis auf weiteres keine Aende-
rung in der österreichischen Politik eintreten werde.

Nekordfahrt des L3 . „Hindenburg"
In rund 49 Stunden in Frankfurt

(Vom Sonderberichterstatter des DNB .)
An Bord des LZ. „Hindenburg ", 14 . Mai . Im Laufe der

Nacht haben wir England überquert . Ohne London gesehen zu
haben , das in dichtem Nebel lag , überflogen wir den Kanal
und erreichten nördlich von Vlissingen wieder das Festland .
Obwohl es spät geworden war , regte sich in den Städten und
Dörfern , die wir überflogen , noch Leben.

Die Gegend, die wir jetzt überfliegen , ist meistens in Nebel
und Dunst gehüllt , so daß nicht viel zu sehen ist . Vereinzelt ragen
nur Schornsteine aus dem Dunst . Noch ehe uns recht klar wird ,
wo wir eigentlich sind , taucht unten unversehens eine große
Halle auf . Das muß doch Frankfurt sein ! Ja , es ist es.
Aber wir kreuzen noch eine Weile in der Höhe. Wir folgen
der Reichsautobahn nach Darmstadt , die mit ihrer doppelten
Fahrbahn das bekannte charakteristische Bild gibt . Jetzt drehen
wir uns wieder und gleiten über die Stadt hin . In geringer
Höhe nähern wir uns wieder dem neuen Weltflughafen . Die
Motoren werden abgedreht . In langsamer Fahrt gleiten wir
dem Boden zu . Man sieht geschlossene Abteilungen des Arbeits¬
dienstes, der SA . und der HI . mit Tauen über das Feld laufen .
Das Luftschiff kommt zum Stillstand .

Von Lakehurst dis nach Frankfurt a . M . hat LZ. „ Hindenburg "
49 Stunden 3 Minuten gebraucht. In dieser geringen Zeit
wurde die gewaltige Strecke von KK70 Kilometer zurückgelegt.
Die erste Nordatlantikfahrt ist erfolgreich beendet. Die Lan¬
dung erfolgte um SLS Uhr , nachdem das Luftschiff «« 4LS Uhr
bereits über dem neuen Luftschisshasen eingetrofsen war .

Der Empfang des LZ . „Hindenburg "

Frankfurt a . M „ 14 . Mai . In der neuen Luftschiffhalle hatten
sich zur Begrüßung des von der Nordatlantikfahrt zurückgekehr -
ren Luftschiffes „Hindenburg " der Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Sprenger und zahlreiche Vertreter des Staates und
der Bewegung eingefunden . Unter den Anwesenden bemerkte
man Ministerialrat Christiansen und den Chefkonstrukteur Dr.
Dürr . Reichsstatthalter Sprenger begrüßte zunächst Kapitän
Lehmann und gab dem Wunsch Ausdruck, daß sich die Besatzung
im Gau Hessen -Nassau in der Stadt Frankfurt a . M . für die
Zukunft recht wohl fühlen werde. Er hoffe , daß das Luftschiff
noch viele für das Ansehen Deutschlands in der Welt so hervor¬
ragende Fahrten ausführen werde wie die erste Nordatlantik -
fahrt . Anschließend überreichte Reichsstatthalter Sprenger den
Herren der Schiffsleitung als Andenken in Silber getriebene
Schalen . Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs sprach im Na¬
men der Passagiere der ersten Nordatlantikfahrt der Besatzung
den Dank für alles das aus , was sie auf dieser Fahrt geleistet
habe . Die erste Nordatlantikfahrt werde für alle Teilnehmer
unvergeßlich bleiben . Auch er begrüße die Besatzung in ihrer
neuen Heimat Frankfurt a . M.

Anläßlich der Rückkehr des Luftschiffes „ Hindenburg " hat der
Reichsminister der Luftfahrt an die Deutsche Zeppelin -Reederei
ein Begrüßungstelegramm gesandt. j

„m-Ähres-Feier
Neichssiarleitag Weimar"

Das Programm bereits festgelegt
NSK . Weimar , 14 . Mai . Nur wenige Wochen trennen noch

von der Anfang Juli stattfindenden „10-Jahres -Feier Reichs¬
parteitag Weimar "

. Sofort nach dem großen Wahlkampf sind
die Vorarbeiten ausgenommen worden . Das Organisationsamt
für diese 10-Jahres -Feier ist vom Organisationsamt der Partei
räumlich abgetrennt worden und hat seinen Sitz in der „Er¬
holung " am Karlsplatz in Weimar genommen, um von hier
aus mit allen Gliederungen und Formationen der Partei die
Vorbereitungen zentral durchzuführen.

In großen Zügen liegt das Programm für die Tage des
3 ., 4 . und 5 . Juli bereits fest. Die 10 -Jahres -Feier wird er¬
öffnet mit einem feierlichen Empfang der führenden Männer
der Partei , des Staates und der Wehrmacht und mit einer
schlichten Feierstunde geschlossen. Am Samstag findet dann am
Vormittag eine große historische Tagung im Deutschen National¬
theater statt , an die sich der Marsch der alten Teilneh¬
mer von 1926 durch Weimar und die Kundgebung in
Weimar auf dem Marktplatz anschließt, bei der wie 1926 Gau¬
leiter Streicher sprechen wird . Der Samstag abend gehört der
Hitlerjugend , die sich zu ihrer Kundgebung auf dem Marktplatz
zusammenfinden wird , der die feierliche Grundsteinlegung zum
neuen Gaugebäude des Gaues Thüringen der NSDAP , vor-
ausaebt .

Hans schien zu spüren, daß er darüber nachdachte .
„Das hält wie Ast" sagte er erläuternd . „Das wird
steinhart ! In drei Tagen ist alles ausgetrocknet . Mau¬
ern können Sie noch nicht , Herr Romanus ?"

„Nein , ich war nicht bei den Freimaurern !"
Hans mußte über den Witz unwillkürlich lachen .

„Ein bißchen müssen Sie das jedenfalls noch lernen !"
„Meine Mauer wird wohl schief werden !"
„Sie müssen nur lernen , mit "Lot und Wasserwage

umzugehen. Dann ist es ganz einfach ! Ich würde ja
einen Maurer nehmen, aber augenblicklich sind sie hier
alle besetzt. Also müssen wir es schon machen ! Und
morgen müssen wir drangehen , Ottos Garten umzu¬
werfen ! Der hat sich vor lauter Bauerei noch nicht
richtig damit befassen können !"

Der Konsul tat einen Seufzer , aber er sagte nichts .
*

Weitere Arbeitstage folgen .
Romanus findet sich immer in die Arbeit , und als

d c .weite Woche um ist , da denkt Frau Andrea , ein
O . . wer ist geschehen . Ihr Mann ist ein ganz anderer
geworden, iLr fchunpft zwar hin uno wiener nocy uuv
versucht gegen den Schwiegersohn aufzumucken , aber
nicht öffentlich , denn er hat vor Hans einen heillosen
Respekt .

Romanus findet , als er am Sonnabend von Otto
kommt, seine Frau in der Küche beim Kartoffelschälen.

„ Alle Achtung , das kannst du , Andrea ?"
„Noch viel mehr , Ludolf ! Ich habe wieder Stricken

gelernt !"
„Wer hätte das vor einem halben Jahre gedacht ,Andrea ?" entgegnete der Konsul nachdenklich.
„Denkst du schon wieder an das Vergangene ! Laß die

schlechte Zeit ruhen ! Wieviel Jahre haben wir töricht
verbracht . Es ist ein Glück, daß uns Hans . . . so hart
herangenommen hat !"

„So grob brauchte er nicht zu sein, aber . . . ! Na ,
ja, er kann schon was und weiß, was er will .

"
„Er war immer gescheiter , als wir , die uns so hoch

über ibm düukteu . Lieber Mann , das mukte alles so

rommen : Fa , za, oas mußte jo kommen : Jeyr werß rcy,
daß ich mit dir zusammen noch einen schönen Lebens¬
abend haben werde.

" ^
„Von der Gnade unseres Schwiegersohnes !"
„Nein ! Sprich nicht so bitter ! Du arbeitest doch mit !

Unser Essen und Trinken, das verdienen wir uns!
Das muß dich doch froher machen ! In Berlin , als
du noch der Konsul warst, da waren sie dir ins Gesicht
liebenswürdig , aber wie sie dich so eingeschätzt haben ,
das hast du erst zum Schluß gemerkt ! Hier . . . weißt
du 's immer ! Hier wirst du so hoch eingeschätzt , wie du
es wert bist . Und ist das nicht wunderbar ?"

„Du hast schon recht ! Das sehe ich ein , Andrea !"

„Schon wieder ein Aber, lieber Mann ? Kein Aber!
Du machst dich nicht klein , wenn du jetzt . . . klein bei¬
gibst ! Du mußt nur aus Ueberzeugung dich dem Besse¬
ren unterordnen , dann kann dirs doch nicht schwer
fallen !"

„ Andrea" entgegnet Romanus nachdenklich, „wenn
ich ehrlich sein soll , dann mutz ich sagen, es gefällt mir
nicht schlecht . . . in der kleinen Welt , wie es unser
Schwiegersohn sagt. Und ich geniere mich gar nicht
mehr , mit zuzupacken ! Hier wird der geachtet der
schafft ! Bei uns wars früher anders , der wurde ge¬
achtet, der am besten und am meisten . . . rafft !"

„Ach , daß du das heute aussprechen kannst !" «nv-
gegnete Frau Andrea dankbar . . , ^

„Ja !" sprach der Konsul nachdenklich. „Wenn ich B
an die vergangene Zeit danke , wann hatte man km
einmal Zeit für sich ? Nie ! Immer lebte man sur vre
anderen , das Leben der anderen, nur nicht das eigene ,
immer dieses Lausen nach dem Gelds ! Jetzt . . . ist alles
anders geworden."

(Fortsetzung folgt ).

Das Wetter
Der Neickswetterdienst Stuttgart meldet als voraussicht¬

liche Witterung für Württemberg , Baden und Hohenzo .-
lern bis Freitag abend :

Schwache. Winde , vielfach heiter , zeitweise aber auch be¬
wölkt. vereinzelt Eewitterbildungen möglich.
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Dsr große Appell der Formationen des Gaues Thüringen fin¬det unter Beteiligung der Teilnehmer am 1 . Reichsyarteitag in
Weimar sowie der Ehrenstürme und der Feldzeichen am Sonn¬
tag morgen im Schloßpark zu Tiesurt statt . An den Appell wird
sich dann der Vorbeimarsch am Karlsplatz anschlietzen . Ihren
Abschluß findet die Feier mit der großen Massenkundgebung in
der Thüringer Landeskampfbahn .

Der Londoner DerficherungsskanLal
Vernehmung des Kolonialministers Thomas

London , 14. Mai . Unter besonders großem Andrang der
Öffentlichkeit wurde am Donnerstag vormittag Kolonialminister
Thomas vor dem richterlichen Ausschuß zur Untersuchung des
Bersicherungsskandals als Zeuge vernommen . Der Minister hat
bis zur Kabinettssitzung keine Kenntnisse von den Vorschlägen
des Schatzkanzlers gehabt . Nach der Kabinettssitzung habe er sich
nach Südengland begeben, wo er mit Familienangehörigen , da¬
runter seinem Sohn Leslie Thomas , einen Teil des Osterurlaubs
verbrachte. Bei dieser Gelegenheit sei er mit seinem langjährigen
Freund , dem Finanzmann Alfred Bates , zusammengekommen,
mit dem er mehrere Eolfpartien gespielt habe . Auf Befragen
erklärte der Minister , daß er niemals irgend einer Person etwas
über den Inhalt des Staatshaushaltes mitgeteilt habe . Das
Verhör wandte sich darauf den geschäftlichen Beziehungen zwi¬
schen Thomas und Bates zu . Thomas schilderte hierauf seine
Aufregung , als ihm ein Freund erstmalig mitgeteilt habe, daß
der Name seines Sohnes in die Angelegenheit verwickelt sei. Als
er seinen Sohn am folgenden Tage zur Rede stellte, sei ihm zu¬
nächst das Recht, danach zu fragen , bestritten worden . Später
habe ihm sein Sohn mitgeteilt , daß Bates ein sehr guter Kunde
sei, mit dem er Geschäfte getätigt habe , die in die Hunderi -
iausende von Pfunden gingen . Sein Sohn habe ihm erklärt , daßBates sich mit ihm in Verbindung gesetzt habe, um sich um seinin Eoldpapieren gesichertes Vermögen zu kümmern. Gleichzeitig
habe Bates sich gegen eine Erhöhung der Einkommensteuer
sichern wollen , worauf der junge Thomas erklärt habe , es handle
sich zwar nicht um sein Geschäft , aber er werde sich mit Lloydsin Verbindung setzen . Auf Vorschlag des Vorsitzenden erklärte
sich Minister Thomas hierauf bereit , dem Untersuchungsausschuß
sein Bankkonto und die Liste seiner Wertpapiere vorzulegen.Im Kreuzverhör bestritt Thomas mit allem Nachdruck erneut ,irgc . ch jemand . -. - über den Haushalt mitgeteilt zu haben.

sine Ansprache Mussolinis
Die italienische Kammer stimmt der Einverleibung

Abessiniens zu
Rom, 14 . Mai . Die italienische Kammer ist am Donnerstag

zu einer feierlichen Sitzung zusammengetreten , in der die beiden
Dekrete vom Samstag nacht über Abessinien angenommen wer¬
den sollen . Sämtliche Deputierte sind in Schwarzhemden- llnisorm
erschienen.

Unter großem Beifall des Hauses erschien wenige Minuten
nach 4 Uhr M u ssolini und verlas nach Eröffnung der Sitzung
durch den Kammerpräsidenten Graf Ciano das Dekret, durch
das die italienische Souveränität über Abessinien und die An¬
nahme des Titels eines Kaisers von Abessinien durch den König
von Italien erklärt wird . Der Duce leitete das Dekret mit
folgenden Worten ein :

„Der Wille des in seiner afrikanischen Unternehmung sieg¬
reichen Roms ist in oen unwiderruflichen Beteuerungen aus¬
gedrückt . die in der Nacht vom 9 . Mai des Jahres 14 der Fa¬
schistische Eroßrat angenommen und alle Italiener durch ihren
Schwur besiegelt haben . Weihen wir daher jetzt diesen feier¬
lichen Entschluß des Faschistischen Eroßrates zu Staatsgesetzen .

"
Die Sitzung wurde sodann für kurze Zeit unterbrochen , um

einem Parlamentsausschuß Gelegenheit zu geben, eine beschleu¬
nigte Prüfung der Eesetzesvorlage vorzunehmen.

Nach kurzer Pause ergriff der Berichterstatter dieses Unter¬
ausschusses das Wort , wobei er auf die Notwendigkeit hinwies ,der Vorlage die Gesetzeskraft zu verleihen . Er fand scharfe Morre
gegen dre Sanktionen und erklärte , daß Europa Rom
weit mehr brauche als Rom Europa .

Mussolini legte sodann den zweiten Eesetzesentwurf über
vie Einsetzung des Marschalls Vadoglio als Vizekönig von
Abessinien mit folgender kurzer Ansprache vor :

„Abessinien ist italienisch . Aus dieser de facto und
de jure unwiderruflichen Lage ergibt sich die Notwendigkeit , un¬
sere Regierungsmaßnahmen für die neue große Kolonie
zu ergreifen Der erste Generalgouverneur mit dem Titel des
Vizekönigs konnte kein anderer sein als jener , der zugleich die
Herrschaft über die beiden angrenzenden Kolonien und der
Oberbefehl über die Streitkräfte , die das neue Imperium er-
pbert haben , in Händen hält . Marschall Vadoglio gebührt diese
Ehrung . Dem Generalgouverneur sind die Vollmachten über¬
geben worden , die es ihm ermöglichen. Abessinien in diesen ersten
Augenblicken , in denen unsere Herrschaft dort Tatsache wird , so
>u regieren , wie es angesichts dieser außergewöhnlichen Um¬
stände erforderlich ist , bis die neue Ordnung festgesetzt ist , die
oem italienischen Abessinien zu geben das faschistische Italien
sich rüstet, so daß an die Stelle der barbarischen Unordnung die
faschistische Ordnung mit ihrem organischen
Aufbauwerk tritt ."

Nachdem sich ein parlamentarischer Unterausschuß mit der Prü¬
fung des zweiten Dekrets beschäftigt hatte , wurden die beiden
löefetzesvorlagen von der Kammer einstimmig angenommen,
i -

VMLnün über die Reform
des Völkerbundes

London , 14 . Mai . In einer großen Rede vor der konservativen
Frauenschaft in London erklärte Valdwin , daß dieJdealeder
Völkerbundssatzung noch immer das Ziel der
englischen Außenpolitik darstellten .

In der Herbstsitzung des Völkerbundes würden die Völker-
bundsmitglieder zu erwägen haben , was für Aenderungen im
Völkerbund getroffen werden müßten , falls sich herausstelle , daß
Aenderungen wirklich notwendig seien.

Er sei niemals der Ansicht gewesen , daß ein Fehlschlagdes Sanktions - Experiments das Ende des Völkec -
bundssystems bedeute . Militärische Sanktionen seien ein wesent¬
licher Bestandteil der kollektiven Sicherheit; sie könnten aus dieDauer nicht vermiede« werde «.

Die Aufgabe , vor der England nunmehr stehe , sei die, im Lichte
dessen, was sich ereignet habe , die gesamte Frage der Sanktionen
und der kollektiven Sicherheit von neuem zu überprüfen . Die
Schlußfolgerungen , zu denen England gelangen werde , werden
von größter Bedeutung für ganz Europa sein . Im Rahmen der
kollektiven Sicherheit könne es keinen stillen Teilhabergeben . Kollektive Sicherheit dürfe nicht heißen , daß alle Arbeit
von der britischen Marine getan werde . England würde diekollektive Sicherheit , soweit es das könne, mit allen zusammenausprobieren . Das könne er versichern.

«

Bef-rechungeu Edens Wer Mkerbundsresom
Genf, 14. Mai . Die Besprechungen , die der englische Außen¬

minister am Donnerstag mit dem Generalsekretär des Völker¬bundes und dem spanischen Delegierten Madariaga führte , be¬
zogen sich, wie man hört , auf die Frage der Völkerbundsreform .Es handelt sich offenbar noch nicht um die Ausarbeitung kon¬kreter Pläne , sondern lediglich um Vorbesprechungen über die
Richtung dieser Reform , besonders hinsichtlich des Artikels 16,den d '> - inen verstärken , die anderen abschwächen wollen . DieseFrag . > '>,d wahrWeinlich den ganzen Sommer über au > diplo¬
matischer. Wege behandelt werden.
t —— — —

Der erwartete Besuch
Der englische Botschafter Leim Führer

Berlin , 14. Mai Der Führer und Reichskanzler empfing
Donnerstag vormittag in Anwesenheit des Reichsministersdes Auswärtigen Frhr . von Neurathden britischen Bot¬
schafter Sir Eric Phipps zu dem in der vergangenen
Woche zwecks lleberreichung der englischen Anfragen in
Aussicht genommenen Besuch.

Deutschtand Schutzwall
gegen SowZetgesahr

Aus dem ungarischen Parlament
Budapest, 14. Mai . Der Vorsitzende der Christlich-Sozialen

Wirtschaftspartei , Dr . Karl Wolfs, gab eine Erklärung über die
wachsende Bedrohung Europas durch die bolschewistische Gefahr
ab . Die Sowjetregierung müsse für die wachsende kommunistische
Bewegung in Südamerika , Spanien und Frankreich verantwort¬
lich gemacht werden. Nur der Völkerbund verkenne völlig diese
drohende Gefahr . In Spanien habe es sich gezeigt, daß ein be¬
schaulicher Katholizismus zum Kampf gegen die kommunistische
Gefahr nicht genüge. Die Welt brauche heute ein kampfbereites
Christentum . Frankreich stenere dem Kommunismus zu. Es
lägen zuverlässige Angaben darüber vor, daß die Moskauer Re¬
gierung unter dem Weimarer Regime ungestört ihre Wühlarbeit
in Deutschland fortfetzen konnte. Das heutige Deutschland da¬
gegen bilde mit seinen 7V Millionen Menschen einen gesunden ,
geschlossenen Schutzwall gegen die Sowjctgefahr. Wenn Adolf
Hitler nicht das Dritte Reich errichtet hätte, ständen die Bol¬
schewisten am Rhein.

Bei diesen Worten ertönten von den Negierungsbänken stür¬
mische Eljen -Rufe . Dr . Wolfs führte dann weiter aus . in der
heutigen europäischen Lage müsse Ungarn ein starkes Abwehr-
system gegen die bolschewistische Gefahr errichten. In Uogar »
neigten insbesondere die jüdische Jugend , jüdische Presse. Kunst
und Literatur dem Kommunismus zu . Auch die Sozialdemo¬
kratie sei , wie mau es in Frankreich und Spanien sehe, dem Kom¬
munismus gegenüber nicht nur völlig machtlos, sondern sogar be¬
reit , mit den Kommunisten Bündnisse einzugehen. Wolfs schloß
seine von der Regierungspartei mit stürmischem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen mit einem Appell zum Zusammen¬
schluß aller auf der Grundlage einer christlich -nationalen Politik
stehenden Elemente zum Kampf gegen die Wektgefahr des
Kommunismus .

Frankreichs rückläufige Bevölkerungsbewegung
Paris , 14. Mai . Vom Büro des Ministerpräsidenten wird eine

vergleichende Aufstellung der Vevölkerungsziffern für 193S und
1934 veröffentlicht . Die Zahlen für 1935 sind vorläufig . Da¬
nach erfolgten :

1935 1934
Eheschließungen 284 664 289142
Lebendgeburten 638 881 677 365
Todesfälle 658 357 634 525
Eeburten -Unterfchuß bezw -Ileberschntz — 19 476 -s- 42 846

Die Zahl der durchschnittlichen Eheschließungen , auf
10 600 Einwohnern berechnet, ist von 142 im Jahre 1934 auf 136
im Jahre 1935 , die der Geburten von 161 auf 152 zurück¬
gegangen , die Zahl der Todesfälle dagegen von 151 auf 157
gestiegen. Aus dem Geburtenüberschuß von 10 Kindern auf
10 660 Einwohner ist 1935 ein Unterschuß von 5 Kindern
geworden.

Regional , Me als Allheilmittel
Paris , 14 . Mai . In den Betrachtungen , die die Pariser Presse

der beendeten Ratssitzung widmet , kommt fast übereinstimmenddie Aufastung zum Ausdruck, daß die von allen Seiten als not¬
wendig erkannte Reform des Völkerbundes am besten
durch den Abschluß regionaler Pakte gegenseitigen
Beistandes erfolgen könne , die, wie der „Figaro " schreibt , nach
französischem Muster in einem allgemeinen Sicherheitspakt ihre
Krönung finden könnten. Es gebe keine bessere Sicherheit , meint
das Blatt , als Verträge , welche Namen man ihnen auch
geben möge.

Für den französischen Plan der Regionalpakte hat die außen¬
politische Mitarbeiterin des „Oeuvre" schon den ersten Pakt be¬
reit , der Italien wieder in die europäische Zusam¬
menarbeit hineinbringe , nämlich den Mittelmeer¬
pak t , zu dessen Abschluß angeblich nach Auffassung Genfer Kreise
Frankreich die Initiative ergreifen solle . Dieser Pakt solle Frank¬
reich , England , Spanien , Italien , Jugoslawien , Griechenlandund die Türkei umfasten, die sich sämtlich zum gegenseitigen
Beistand im Falle eines nicht herausgeforderten Angriffes ver¬
pflichten sollten. Sie würden dadurch praktisch die Aufrechterhal¬
tung des Status quo gewährleisten .

Ausnahmezustand in Jerusalem
Jerusalem , 14 . Mai . Ueber die Altstadt von Jerusalem wurde

am Mittwoch im Zusammenhang mit der Erschießung von
zwei Juden der Ausnahmezustand verhängt . Das
Betreten der Altstadt zwischen 20 Uhr und 6 Uhr ist untersagt .
Zahlreiche Juden verkästen aus Furcht vor einem Progrom unter
Polizeischutz die Stadt .

Hochspannung in Jerusalem
Panzerwagen in den Straßen

Jerusalem , 14. Mai . Die Flucht der jüdischen Bevölkerungaus der Altstadt von Jerusalem hält an . Unter dem Schutz der
Polizei verlassen die Juden die mohammedanischen Stadtvier¬
tel , um sich in Sicherheit zu bringen . Am Donnerstag früh wurde
in der Altstadt die Leiche eines ermordeten Arabers
aufgefunden Die Ermordung hatte eine weitere Verschärfungder Lage zur Folge . Die Erregung unter der mohammedanischen
Bevölkerung steigerte sich anläßlich der Ueberführung des Er¬
mordeten von Jerusalem in seine Heimat nach Hebron zur Siede¬
hitze . Bei einer Schlägerei wurde ein Jude schwer verletzt. Zahl¬
reiche jüdische Läden haben auch in den neuen Stadtvierteln
Jerusalems geschlossen.

Die Stadt wird durch ein starkes Truppenaufgebot
gesichert . Panzerwagen fahren durch die Straßen .Der von den Behörden über Jaffa und die Altstadt von Jerusa¬

lem verhängte Ausnaymezustand dauert an . Obwohl sich in denübrigen Teilen des Landes nur kleinere Zwischenfälleereigneten,wird die Verhängung des Belagerungszustandes über ganz Pa¬lästina erwartet .

Ausruf
zum Neichs-Jugendherbergs -Opfertag
Berlin , 14. Mai . Anläßlich des Reichswerbe- und Opfertagesdes Reichsverbandes der deutschen Jugendherbergen am 16 . und17. Mai haben die Reichsminister Göring , Dr . Eöbbels ,Dr . Frick , Generalfeldmarschall von Blomberg , Rust ,Kerrl , Dr . Frank , Darre , Seldte , Freiherr von Eltz -

Rübenach , Schwerin von Krosigk , Dr . Ellrtner undder Jugendsührer des Deutschen Reiches, Baldur von Schi¬rach , nachstehenden Aufruf unterzeichnet:
„Durch alle Gaue unseres schönen freien Vaterlandes wandern

heute die fröhlichen Gruppen deutscher Jugend . Aus ihren Lie¬
dern klingt die Liebe zu Volk und Führer . Sie kommen aus den
Straßen und Gaffen der Städte , aus den Betrieben und Schulen.
Sie wollen Deutschland sehen und es kennenlernen, dieses
Deutschland, das durch die Tat des Führers schöner geworden ist.All unsere Sorge und die Liebe des Führers gehört dieser Ju¬
gend , die einstmals unser Werk weiterführen soll. Wir wollen
ihr helfen und mit uns jeder deutsche Volksgenoste. Helft mit
am Bau von Jugendherbergen und Heimen !"

Tagesbefehl des Reichsjugendführers
NSK . Berlin , 14. Mai . Der Reichsjugendführer hat zumNeichswerbe- und Opfertag am 16. und 17 . Mai 1936 folgendenTagesbefehl erlassen:

Jugend Adolf Hitlers !
Der Deutsche Jugendherbergsverband hat sich seit jeher das

Ziel gefetzt, der deutschen Jugend durch Errichtung zweckmäßigerund schöner llnterkunftsstätten die Möglichkeit zu schaffen , unser
deutsches Vaterland auf Fahrt und Wanderung kennenzulernen.Weit über 2000 Jugendherbergen dienen in allen Teilen des
Reiches dieser Aufgabe . Der letzte Reichswerbe- und Opfertaggab uns die Möglichkeit, im Jahre 1935 56 neue Ju¬
gendherbergen zu errichten , die in ihrer architektoni¬
schen Gestaltung und schlichten Schönheit weit über DeutschlandsGrenzen hinaus Bewunderung gefunden haben . Fast 116 000
Uebernachtungen ausländischer Jugendlicher sind im vergangenenJahr zu verzeichnen gewesen . Sie sind der Beweis für die kame¬
radschaftliche Verständigung zwischen den jungen Generationender Völker. Die deutsche Jugend hat mit 6,5 Millionen
Uebernachtungen das deutsche Jugendherbergswerk z»einer erzieherischen Einrichtung von Weltrang erklärt .

In diesem Jahre geht es darum , dem Jugendherbergsgedankenneue Freunde und neue Mittel zu gewinnen . Jeder von uns
muß durch unermüdlichen Sammeleifer auch in die¬
sem Jahre mithelfen , eine Reihe neuer Jugendherbergen zubauen , damit jede deutsche Landschaft unseren wandernden Ka¬
meraden und Kameradinnen ganz erschlaffen wird . Der verstor¬bene Herr Reichspräsident hat sich als einer der eifrigsten För¬derer unseres Werkes einst persönlich für den Ausbau des Deut¬
schen Jugendherbergsverbandes eingesetzt . Unser Führer Adolf
Hitler kümmert sich in liebevoller Sorge um alle Einzelheiten unse¬res Bauprogramms .

Du, deutsche Jugend , mußt nun auch deinerseits dafür sorgen,daß jeder deutsche Volksgenosse und jede Volksgenossin am kom-
menoen t- amstag uno isonntag ihr Opfer geben. Wer für das
deutsche Jugendherbergswerk gibt , bringt unserer Jugend Glückund Gesundheit.

Valdur von Schirach .

Lokales
Wlldbad , den 15 . Mai 1936 .

Seinen 75 . Geburtstag feiert heute in voller geistigerund kävperkichsr Frische Herr Karl Rayher , Rennbach-
ltraße . Der Jubilar ist ein alter Avbeitsveteran und ist
>4Vs Jahre in Ae Papierfabrik zur Arbeit gegangen : Erst

>eit 2 Jahren hat Nachher, sich zur wohlverdienten Ruhe ge¬
letzt . Wir gratulieren dem Jubilar herzlichst und wünschen
chm einen recht angenehmen Lebensabend . ch .

Vereitelter Einbruch durch die Aufmerksamkeit eines
Wächters des Sicherhens - und Bewachungs-Instituts . In
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch gegen 2 Uhr wurde der
Hühnerstall des Platzmeisters Eberhard von Einbrechern
hsimgeisucht . Der Wächter nahm diesen Einbrecher fest . Da¬
bei kam es zum Handgemenge, wobei der Wächter einen
Messerstich /ins Bein bekam. Durch die Verletzung ist der
Einbrecher in der Dunkelheit der Nacht dem Wächter ent¬
kommen. Meldungen sind ergangen an die Polizei - und
Gendarmeriestation .

Verussseuermehmünnermüssen Soldaten gewesen sein
In Zukunft sollen bei der Einstellung in die Berufsfeuerweh¬

ren nur Bewerber berücksichtigt werden, welche ihrer Wehrpflicht
genügt haben . Die Bestimmungen über die den Versorgungs¬
anwärtern vorbehaltenen Stellen , sowie über die bevorzugte Ein¬
stellung alter Kämpfer der Bewegung bleiben unberührt . Den
anerkannten Berufs - und Freiwilligen Feuerwehren , die die
sportliche Ausbildung pflegen , wird gestattet , das für die Feuer¬
wehren eingefiihrte Sportabzeichen an den Aebungshemden an¬
zubringen .

«
Der Arbeiter kam wieder sein Glas Bier trinken

Die Vesterung der Lebenshaltung des deutschen Volkes, die sichin der Steigerung der Konsumkraft offenbart , ist auch dem Vier¬
verbrauch zugute gekommen, der in den Krisenjahren einen be¬
trächtlichen Tiefstand erreicht hatte . Nach den Ermittlungendes Statistischen Reichsamtes ist vom 1 . April 1935 bis zum31. März 1936 in Deutschland ein Vierverbrauch von 39 753 695
Hektoliter sestgestellt worden . Diese Menge liegt um rund drei
Millionen Hektoliter über der des Rechnungsjahres 1934, wo
nur ein Gesamtverbrauch von 36 837 700 Hektoliter erzielt wor¬
den war . Der Arbeiter kann wieder sein Glas Vier trinken .

Zehnlüglge Erholungsreisen skr unsere WeMMigteu
Als zusätzliche ^ '

Tlige Vergünstigung hat die national¬
sozialistische K opferversorgung zehntägige Erholungsreisenfür Kriegsbeschäorgte organisiert in gesundheitlich vorteilhafteOrte und Gegenden Deutschlands , Für die Teilnehmer sind die
Reisen völlig kostenlos.

Ein amerikanischer Mathematiker namens Martinori hat ein
Buch von 400 Seiten über die Zahl 7 herausgegeben . Er erzähl :
unter anderm in seinem umfangreichen Werk alle die seltsamen
Sagen , Mythen und abergläubischen Vorstellungen , die sich an
die Zahl 7 knüpfen.



Württemberg
Stuttgart , 14 . Mai . (Korpsführer Hühnlein

kommt . ) Aus Anlaß des Internationalen Solitude - Ren-
nens am kommenden Sonntag , 17 . Mai , wird der Führer
des nationalsozialistischen Kraftfahrkorps , Korpsführer
Hühnlein , nach Stuttgart kommen und damit sein Interesse
an dieser großen motorsportlichen Veranstaltung im Süd¬
westen bekunden.

HöhereBauschule . Die Höhere Bauschule in S utt -
gart wird im Sommerhalbjahr 1936 von 253 Studier «,

' den
besucht.

VomRotenKreuz In feierlichem Rahmen wr den
am Mittwoch im Eduard Pfeifser -Haus etwa 100 Sama -
riterinnen des Kreises Stuttgart vom Roten Kreuz, die in
einem vierteljährigen Kurs die erste theoretische Ausbil¬
dung hinter sich haben und nun in Krankenanstalten prak¬
tisch weiter geschult werden, durch die Landesfrauenleu rin
zum Dienste des Roten Kreuzes verpflichtet

Sachverständiger für den Musikunter¬
richt . Der Kultminister hat den Oberreallehrer Ganßer
am Königin - Katharina -Stift in Stuttgart zum Sachver¬
ständigen für den Musikunterricht an den württembergischen
Schulen bestellt. Er hat in dieser Eigenschaft den Kultmi¬
nister und die Ministerialabteilungen für die höheren
Schulen und für die Volksschulen in grundsätzlichen Fragen
des Musikunterrichts und der Musikerziehung zu beraten .

Erholungsurlaub der Beamten . Die Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums Uber den Erholungs¬
urlaub der Beamten im Rechnungsjahr 1928 vom 10 Mai
1928 gilt bis auf weiteres . Die Urlaubsdauer richtet sich
nach dem Lebensjahr , das der Beamte in dem in Betracht
kommenden Rechnungsjahr beginnt , auch wenn er den Ur¬
laub vor Beginn des neuen Lebensjahrs antritt .

Bad Cannstatt , 14. Mai . (Eröffnung der Haupt¬
kurz eit .) Am Samstag , 16 . Mai , wird die Hauptkurzeit
in Bad Cannstatt mit einem Frühlingsfest im Kurpark er¬
öffnet. Das reichhaltige Programm sieht die Mitwirku g
erster Künstler vor.

Bad Cannstatt , 14. Mai . (Aus dem Fenster ge¬
sprungen .) Am Donnerstag vormittag stürzte sich eii .s
49 Jahre alte Frau vom Dachstock eines zweistöckigen Hau¬
ses in der Kienbachstraße in Bad Cannstatt . Sie erlitt so
schwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle eintr .sk.

Nenningen , OA . Leonberg , 14 . Mai . (Blutvergif¬
tung . ) Der Traubenwirt und Schlosser Hermann Eberle
verunglückte vor einigen Tagen in dem Betrieb der Daim¬
lerwerke in Sindelfingen , wo er in Arbeit stand . Er zog sich
an einer Hand eine scheinbar nicht gefährliche Verletzung
zu . Obwohl er ärztliche Hilfe in Anspruch nahm , trat Blut¬
vergiftung ein, an deren Folgen er im Kreiskrankenhaus
starb.

Schwab. Emünd,14 . April . (Neuer S,t,a d Up far -

rer .) Min ersten sraorpsarrer oer evangelischen Kirkyen -
gemeinde Schwäbisch Gmünd wurde Dekan Teufel in Neuen¬
stadt a . K . ernannt . Er ist 49 Jahre alt und nahm am
Weltkrieg als Offizier teil .

Mögglingen , OA . Gmünd , 14. Mai . (Der Führer
als Ehrenpate . ) Der Führer und Reichskanzler über¬
nahm die Ehrenpatenschaft für die als 22 . Kind der Tag-
löhnerseheleuts Johannes und Kreszenz Knödler in Mögg¬
lingen geborene 11. Tochter Luzia und ließ der nunmehr
je elf Knaben und Mädchen zählenden Familie Knödler
eine Ehrengabe zugehen.

Jngelfingen , 14. Mai . (T u rn - u n d F e st h a l l e .) Zum
diesjährigen Pfingstmontag -Markt wird die neue Turn -
und Festhalle feierlich eingeweiht werden . Es werden hierzu
hervorragende Vertreter der Partei und der Behörden -
wartet . Die im Jahre 1935 begonnene neue Halle l rt
schon jetzt eins Zierde der Stadt . Diese kann auf das B ni-
werk auch deshalb besonders stolz sein , weil sich an den c-
beiten ja sämtliche Einwohner auch als Mitschaffend .' e-
tätigt haben . Außerdem wird die Einweihungsfeier un . :r
Pfingstmontags -Markt noch eine weitere Besonderste ! « r -
ben, denn es gelangt nach dem Festzug das neue Ina in¬
ner Heimatspiel zur Uraufführung . Es ist das eine völ¬
lig neuartige Dichtung mit eigener Musik , Tänzen und Rei¬
gen.

Schussenried , OA . Waldsee, 14 . Mai . (Verunglück t .)
Hausverwalter Ehrle von hier verunglückte mit seinem

' Mo¬
torrad in einer Kurve zwischen Urach und Münsingen sehr
schwer. Die Ursache des Unglücks war der Zusammenstoß
mit einem Radfahrer .

Tuttlingen , 14 . Mai . (Betriebsunfall . ) Am Mitt¬
woch ist in der Metallwarenfabrik Binder der 28 Jahre
alte Messerschmied Ernst Hepfer tödlich verunglückt . An
seinem Arbeitsplatz zersprang eine Polierscheibe und schleu¬
derte eines ihrer Stücke mit solcher Wucht gegen seine Brust ,
daß das Herz eingedrückt wurde und der Tod sofort eintrat .

Aus dem Gerichtssaal
Berliner Vaugruben - Einsturz vor Gericht

Berlin, 14 . Mai . Die mit besonderer Spannung erwartete
Aussage des Fuhrunternehmers Paul Krause aus Neukölln,
der zur Entlastung des Angeklagten Noth geladen worden
war , brachte zwar aufschlußreiche Enthüllungen über gewisse ge¬
schäftliche Gepflogenheiten im Baugewerbe , führte im übrigen
aber nicht zu einer Entlastung des Angeklagten. Noth selbst schloß
die ausgedehnten Erörterungen , indem er erklärte , er könne sich
unter keinen Umständen vorstellen, daß Dümke , als im Unter¬
grundbau erfahrener Fachmann , absichtlich tiefer geschach¬
tet habe , bloß um für sich dunkle Geschäfte mit Kies
machen zu können. Der Vorsitzende stellte daraus fest , daß er diese
den Angeklagten ehrende Erklärung zur Kenntnis nehme.

Der Zeuge Krause war für den Hauptfuhrunternehmer Ge¬
bauer tätig und ist nach seiner Darstellung von Dümke eines
Tages befragt worden , ob er keine Verwendung für Kies aus
der Bauarube babe . Er suchte sich daraufhin einen Abnehmer,

mit dem er einen Preis von 3 .50 bis 4 RM . pro Kubikmeter
vereinbarte , während er selbst den Lastzug mit 5 RM . und
später mit 10 RM . an Dümke bezahlte . Dümke hat für die ge¬
lieferten 200 Kubikmeter Kies im ganzen 110 RM . von dem
Zeugen erhalten . Am Morgen des Unglückstages war Krause
zunächst auf einer anderen Baustelle Da wurde ihm von einem
Mann ausgerichtet , Dümke lasse ihn grüßen und er möchte „mit
Bewegung kommen" (Heiterkeit ) . Er hatte keine Zeit und gab
die 10 RM ., auf die in der Bestellung angespielt wurden , dem
Mittelsmann mit Im Verlauf des Vormittags kam Krause
zur Baustelle in der Hermann -Eöring -Strahe , wo für ihn be¬
reits ein Lastzug mit Kies abgeholt worden war Als er gegen
10 .30 Uhr mit Dümke wegen einer weiteren Fuhre verhan¬
delte , sagte ihm dieser, er könne sie bekommen , aber er müsse
das Material heute abholen , weil der Greifer noch umgestellt
werden müsse . Dann fuhr Dümke nach der Darstellung des Zeu¬
gen fort : „Ich habe schon viel zu viel geschachtet . Die
paffen lausig uff. Ich habe schon Löcher machen müssen und habe
wieder Sand reingeworfen , damit das nicht so auffällt !"

Auf Befragen des Vorsitzenden meinte der Zeuge , Dümke
hätte auch mit anderen Fuhrleuten solche Geschäfte gemacht.
Seiner Meinung nach müsse auch die Kolonne , die mit Dümke
zusammen gearbeitet habe , beteiligt gewesen sein . „Wenn ich
oben am Kran stand"

, fuhr der Zeuge fort , „konnte ich beobach¬
ten , daß von der einen Seite die Loren mit Kies und von der
anderen Seite die mit Sand herankamen . Wenn oben ein Lastzug
stand, der nicht bezahlte , dann wurde zusammengeschnitten, daß
das Zeug nicht zu gebrauchen war ! Stand aber ein Zug da,
der bezahlte , dann wurde reiner Kies eingeladen .

" Dümke habe
dabeigestanden und die Arbeit des Greifers dirigiert .

Dem Zeugen Krause wurde der Vorarbeiter Pauers , der
Stellvertreter des ums Leben gekommenen Schachtmeisters,
gegenübergestellt . Pauers erklärte, er habe von Kiesgeschäften
keine Kenntnis .

Auf eine Frage des Vorsitzenden stellte der Angeklagte Noth
fest, daß derartige Kiesgeschäfte im Tiefbau gang und gäbe
seien. „Solange der Schachtmeister keine Dummheiten beim Aus¬
schachten machte , hatte ich nichts dagegen . Auf einem anderen
Blatt steht allerdings , was hier zur Sprache kam . Aber ich
kann mir nicht vorstellen, daß Dümke von sich aus tiefer ge¬
schachtet hat , nur um Kies verkaufen zu können. Ich habe ihn
oft genug darauf aufmerksam gemacht, daß er unter keinen Um¬
ständen tiefer gehen darf , als angegeben ist, und er als alter
Fachmann wußte genau , was das Freihüngen von Trägerfüße «
bedeutet .

"

i - — — - -
Aus dem Zahlmeister wird der Berwaltungsoffizier . Jn -

lolge der Schaffung des Marineverwaltungsoffizierskorps
werden für die Bord - und Landstärken Dienststellungsbe¬
zeichnungen bei der Marine neu geregelt . Dabei , verschwin¬
det u . a . der bisherige Begriff „Zahlmeister "

, um durch den .>
neuen Begriff „Verwaltungsoffizier " ersetzt zu werdem^.--^
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Stadt WUdbad.

MiiWsW des KarWWrs .
Am Samstag , den 16 . Mai , abends 8 Uhr hält m der

Wicholmsch ule Herr Rokt-or Dengler -einen Vortrag über
den Kartoffelkäfer und seine Bekämpfung .

Boi dar Wichtigkeit der Sache ist es Pflicht jedes Kar -
toffelanba-uers , zu dem Bortrag zu erscheinen .

Der Bürgermeister.
Stadt Wildbad .

Stadtbücherei.
Die Bücherausgaben am Freitag , den 16 . ds . Mts .
und am Freitag , den 22 . ds . Mts . fallen ans .

Wildbad.

MrböobrenunsVerwandte . ksteundsundLskaniNe
sowie Zekulkamorädinnsn und Zcbuikameraden,
ru unserer am Zamstax , den i 6 . Mai 1936, im
„ IVildbader ttok" statttindenden

ttOeWLM° isiMM
bötlicchst einruiaden und bitten dieses als per-
sönlicbe Linladun^ betrachten 211 wollen.

kor ! It 'sibsi '
Lckloseer

8olm ckes ckskob Treiber.

k̂ riscls Oüntlinok '
lackier des Oek.

Lrckr. Oüntbner, klonnenmiö .

^ Xircb^ nxs 12 llkr.

Der

WnnelgkzgllgvkMll lleüvrkrsiir!
veranstaltet unter Mitwirkung dos 8taati . Lurorebesters

rur keier seines SOWrlgei, liestetieiis
LIN 8onntag , den 17 . Mai 1936, abends 8.30 Vbr

irn 8taallicken Lursaal ein

verbunden mit 8üngerebrungen und anseklieüender
^ snLunterksIlunK .

Oie Obren- , passiven und aktiven Mitglieder dos Ver¬
eins samt VngobnriMn , sowie alle Oreunde des Män-
nvrgesangs und guter Musik sind biesu borrliob ein¬

geladen .

l . iuiiiti für Mitglieder und ^ ngebörige des Verein «,sowie kür Inbalwr von Ourtax - und Dauerkarten krei.
Oinirillskarten kür sonstige Besucber su 1 Mark an der

Kasse.

Freundliches, ehrliches

MSdcheu
zur Beihilfe im Laden gesucht.

Berta Reumann
König -Karlstraße 47 .

ÄMNllIM!!!
IlWsPWlüI

21 . Mai : Sternwanderung
Hohennagold.

14 . Juni : Hauptversammlung
des S . -V in Baden - Baden .

(Autofahrt.)
Anmeldungen bitte sofort an
Ehmann, Mutz und Dengler.

Der Vorstand .

klilMMsrki

</ vis
l »085 ^ z

Xonilei ' - ^
Sngebote j.

Tafel- Reis 1000 zr

Makkaroni 1000 er

Brechbohnen Ki ' o -Dos ^ S

und Rabatt

MmLKsrk
>«» »» «> Tel . 383
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